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"Internationaler  hauentag  - was ist  das?
wurden.  Trotzdem  wurden  auch in diesen

Jah7en Versammningen organisiert und ihr
,.i inhaltlicher Schwerpii'nkt war -  der K@mpf

um den Frieden.  Am  8. März 1917  streiktö
90.000  Arbeiterinnen  und  Arbeiter  in Petro-
grad. Die Frauen  forderten Brot  -  oiine  Er-
folg.  AberdiesegroßeDemonstrationwarder
Auftakt  zur Revolution.

» Das waren  die ersten  Frauentage.  Und heut.e';
tlaben  die Frauen.nicht  alles  erreicht,  was sie

' damalsforderten?WahIreeht,Verkürzungder.
Arbeitszeit,  Mutter,4chfüz,  gesetzlichÖ
Cileichstellung  und  vieles  mehr?  Dieverschie-
denen  Frauengruppen  in Tirol  sind der Mei-
nung,  daß sich in der Lage der Frau tatsäch-
lich  viel  zum  ßesserengewandt  hat,  trotzdem
aber  noch  viele  Probleme  ungelöst sind  und
deshalbderlnternationalefrauentaggenützt

werden soll, die Öffentlichkeit  darauf  auf-
merksam  zu machen:  Die Überbelastung  der
I'rau,  diegroßeUngleichheitindenVerdienst-
ryit'glichkeiten  zwischen  Mann und frau  (so
verdienen  in Tirol  die Männer  uiri  32 Prozent
mehr  als die rrauenl),  die mageren  Chancen

' am Arbeitsmarkt,  die mangelnde  gesell-
schaftliche  Hilfe  bei der Kinderbetreuung,  die
Vermarktung  des frauenkörpers  in der Wer-
bung,  diesteigendeGewalttätigkeitgegen  die
F;auen,  ihre  Fremdbestimmung  und die Cie-
fahren  derGen-Technologie.  Auch  dergeplan-
te EG-ßeitritt  kann die' Frauen nicht  kalt
lassen.

So haben verschiedene  Frauengruppen  in
' Innsbruck  zum Internationalen  frauentag
1989  zahlreiche  Aktivitäten  gep1ant,  ange-
fangen  von einer  Frauendemo  durch  die In-
nenstadt  bis hin  zu diversen  Festen und  Fest-
veranstaltungen,  wobei  jede  Frau,  g)eich  wel-
cher  po)itischen  oder  we1tanschaulichen  La-
ger  sie sich  zurechnet,  willkommen  ist.
Wieschoninden  vergangenenJahren  wirddie
Demo  von unterschiedlichen  Frauengruppen
und Frauenprojekten  organisiert,  'was be-

Der  Internationale  Frauentag  wird  am 8. ;ärz
: gefeiert  und hat  für'die  Frauen  eine  ähnliche

Bedeutung  wie der l.  (Qai für  die arbeitenden
Menschen  in Stadt  und Land."
Als  im Jahre  1910  auf  dem  2. Internationa1en

KongreßderSozialistinnen ein eigener %  für
die Frauen initiiert  wurde,  hatten  Frauen-
kämpfe  rund  um  dieses  Datum  schon  einege-
wisse Tradition.  So hatten  am 8. März 1858
l'iew-Yorker  Arbeiterinnen  für höhere  Löhne
und für  menschenwürdige  Arbeits-  und Le-
bensbedingungen  demonstriert  und am 8.

' März 1908  sowie  im darauffo)genden  Jahr  zo-
, gen wiederum  tausende  Textil-  und  Thbakar-

beiterinnen  durch  die Straßen  von Manhat-
ten. Sie forderten  höhere  Löhne,  kürzere  Ar-
beitszeiten  und  bessereArbeitsbedingungen,
denn  sie hatten  es satt,  für  tlungerlöhne  60
Stunden  und  mehr  in der Woche  zu schuften.
1911 und 1912wurdeninvit4eneuröpäischen
Ländern  und in den USA der Internationale
Frauentag  mitDemonstrationen  fürdas  Frau-
enwahlrecht,  für  Arbeiterinnen  und Mutter-
schutz  und für  den 8-Stunden-Tag  gefeiert.
Zum  ersten  Frauentag  in Wien 1911,  an dem
es vor allem  um das frauenwahlrecht  ging,
marschierten  mehr  als 20.000  Menschen
über  die Ringstraße.  Der Erfolg  übertraf alle
Erwartungen.  Clara Zetkin,  die eigentliche

' Initiatorin  des Tnternationalen  Frauentages,
,.5prach von der +iernsthaftesten  und gewaltig-
sten  Kundgebung,  die in den letzten  Jahren
für  das frauenwahlrecht  stattgefunden  hat.ii
In den Reihen der sozialistischen  Parteien
blieb  der lnternationale  Frauentag  nicht  un-
umstritten.  Viele  GewerkschaftskoIlegen
g1aubten,  in den Frauenaktivitäten  separati-
stisches  'und feministisches  Verhalten  orten
zu  mussen.

Allen  Widerständen  zum  Trotz  setzten  die So-
. zialistinnen  deri  Frauentag  durch  -  bis1914,

als mit dem  Beginn  des Weltkrieges Oroßver-
anstaltungen  und  Demonstrationen  verboten

Das iiMädchen  von  Spingesii.  Spielkarte
von  Edmund  von  Wönidle.

weist,  daß die frauen  bereit  und  wi)lens  sind,
für ihre gemeinsamen  Interessen  ideologi-
sche  Schranken  -  zumindest  streckenweise
-4 zu durchbrechen.  Einige  der bei Redak-
tionsschluß  bereits  feststehenden  Veranstal-
tungen  sind:

Samstag,  4. März,  14  Uhr Frauenkabarett  im
Treibhaus:  Wir geigen  weiter  -  von gestern
bis morgen,  Dienstag,  7. März,  frauenfest  im
Bdgen  13,  Ing. Etzelstr.,  ßogen  13 mit  Thea-
ierszenen  von Dario  Fo und franca  Rame mit
tledy  Danneberg  und Ulrike  Paul, fraudisko,
Thnz

Mittwoch,  8. März, Frauen-Demo,  Treffpurikt  '
16.30  Uhr Landhausplatz  Innsbruck

Rosmarie  Thüminger



6. März  rridolin- [,s gilt aber  nicht nur, sie vor  ihnen zu bewa0-
reh,,sondern  durch  Lehre und Beispiel  den

Die t.hre,  das erste  iind  älteste:Kloster  in Süd=  , Ketm deS quten tn !Ören fierzen Zll pflegen.

deutschIandzusein,h@tdasS'tiftSäckingen  ,,GelingtdiesVaterundMutter,dapnhabensie
aufeinerRheininsel.f,sverdanktseinf,ntste-  viel erreichtl Denn selbst im Alter wird der
hen dem großen-A'Iemannenmissionar,  dem-;-Mensch sich nicht 1eicht. Iosreißen. können
heiligen  jridolin.  -  Wie die meisten  der er- . von dem, was ain der Jugend söin tlerz,
sten  M issionare  Deutschlands  kam auch  Fri:  bewggte. I

dolin  von der  grünen  Insel Irland.  Zuerst  ver-

kündete  er das Wort Gottäs  im 'füptigen,

F;anKreith.' 41s sich nÖch. der siegreichen.'
Schlachtbei  Zülpich  de,r Franke'rikönigChlod-

.mig,am Weihnaqhtstag 496 taufen,ließ,. sah
rridolin  'dieses Land bereits"für  Christus  e?-

obert.  So wanderte  er denn  weiter.  In einem

Traum  bedeutete  ihm  Gott,  an den Rhein  zu

ziehen,  wo ereine  Insel  finden  und  ein Kloster

bauen  werde.

Er griff  nun  nochmals  zum  Wanderstab.  t,ini-

ge seiner Mitbrüder begleiteten ihn. Sie ka7

m<n an die Mosel. Deren Lau'f folgten sie und
gelangten  an den Rheir;.  Monatelang,  unter

großen  ßeschwerden  und mancherlei  Gefah-

ren gingen  sie durch  das unwirtliche  Land

7heinaufwärts. Endlich fänd Fridolin die ge-
suchte  Insel. Freudig  machte  er sich daran,

deri Platz  für  eine, Kirche'  abzustecken;  er ro-

dete  den Urwald,  um  den notwendigen  Raum'

für.Kloster  und Kirche  zu erhalten.  Aber.er

hatte  noch  mit  dfö  dort  Ansässigen  schwere

'und.harte  Kärnpfe  zu bestehen,  denn  die Beo

wohner  der Ciegend faßten Argwohn  gegen

die Fremden,  mißhandelten  und verjagten
sie. Fridolin  ließ sich nicht  abschrecken.  Im-

mer  wieder  kehrte  er dorthin  zurück:  immer

wieder  wurde  er vertrieben.  In dieser  l'lot  und

Bedrängnis  erinnerte  sich Fridolin  der alten

Freundschaft  mit  dem Frankenkönig  Chlod-

w!g. Dieser  s€henkte  ihm nun das Gebiet.

Jetzt  endlicli  konnte  der tIeilige  an die Aus-

führung  seines  Werkes gehen.  Unter  seiner

Leitung  erstanden  eine Kirche,  ein Männer-

und' Frauenklos'ter:  der Urwald.wurae. gero-

det,  und.wo'ehedem  WildnisoderÖde  war,  er"

blüht-en  jetzt  Otistgärten  und breiteten  sich '

fruchtbare  Äcker  aus. Moch Wichtigeres  gab

es hier  zu pflegen  und  zu veredeln:  die Buben

und tVfödchen, die den Mönchen  zur Ausbil-

dung  Qbergeben  wurden.

Fridolins  trefflichste  Eigenschaften  waren

seine Mi1de, sein. t'reundliches,Wesen,  seine.

tleiterkeit.  iiStreng gegen  sich, nachsichtig
gegen  andereii,  wai' sein Grundsatz.  ('leben

dieser päda@ogisehen /%rbeit vernachlässigte
Fridolin  aber  nicht  seine  Missionstätigkeit.  Sp

kam er äuf  seinen  ausgedehnten  Wanderun'

.gen  bis in die Schweiz.,Dort  erbaute  er dem

heiligen  tlilarius  eine Kapelle.  Von dieser  era

hielt  der Kanton  den ('lamen  Cilarus.

Der heilige  Fridolin  starb  im Jahre  538.

Die tleranbildung  derJugend  zu christlicherÖ

Menschentum  ist von Anbeginn  eine tlaupt-

aufgabe  unserer  Kirche.  'Verantwortungsbe-

wußte Eltern werden  aus  dem Leben  des heili-
gön Fridolin  die Cirundsätze  cliristlicherErzie-

hung  lerne.n  können.  Cierade unsere  Zeit  birgt.,

Gefahren  ohne  Zahl  für  diejungen  Menschen.

AKTION  '

- V  -
. VE"RZICm  '

Fasten  -  die  andere  Möglichkeir

a ,ilJ%Q
Iffi i

!li
I lllÖJ,il i'j I ilz«0likJ:li,iffll

'  Der  Umwelt  und  dem  '

Mensch  zuliebe  

' " Probier's  '

Glockenweihe  in  Zams  am  6. April  1«;»13. Die  neue  Kirche  wurde  nicht  mehr  an den

betm  Brande  übriggebliebenÖn  Turm  angebaut,  sondern  weiter  südlich  freistehend

errichtet.  Am  Turm  sieht  man  noch  gut  die  Anschlußstellen.

Wochenkalendarium

Lostage  und

Bauernregeln

Wenn's  donnerf  um Kunigund  (3.) treibt's  der

Winter  lange  bunt

I;älte  am 7. Iäßteinen  Nachwinter  befürchten

So lange  die Frös.che vor  Marzi  schrein,  so lan-

ge müssen  sie nach  Marzi schweign.

Was ein richtiger März ist, der soll einfühen -
wie  ein Löwe und  ausgehen  wie ein Lamm.



Einfaches  Wiegenlied
Dorothe'a  Metl

Die Regenbö,  die Regenbö,
schiebt  den Schlaf  vor  sich  her,
schiebt  den Schlaf  vor  sich  her.
Die Regenbö,  die  Regenbö
schleppt  den Schlaf  hjnterher,
schleppt  den Schlaf  hinterher,
zieht  ihn  durchs  grüne  Oras,
zeiht  ihn  durchs  grüne  aras:
Schlafen  die Bienen  ein:
schiebt  ihn  ins t[aus  hinein,
schiebt  jhn  ins tlaus  hinein:
Schläft  auch  mein  VJbl  ein.

Schloß  Schrofenstein den ältesten

terkunft.

Noch  bis 1840  war  Schloß  Schrofenstein  als
wohnlich  anzusehen.  Ab 1844  begann  die
tlauptverwüstung.  Alle  brauchbaren  Gegen-
stände  wurden  geplündert,  Wertsachen  ver-
schleppt  und sogarverschiedene  Mauern  nie-
dergerissen.

1852  erwarb  der ehemalige  Statthalter  von
Oberösterreich  und Salzburg,  Dr. Alois  Fi-
scher  (eingeborener  föndecker)  die  Burg  und
gedachtei  sie zu renovieren.  Wegen  zu goßer
Schwierigkeitenund  hoher  Kostenverwarf  ('i-
scher  diesen  Plan wieder.
%ch  ('ürst  Auersperg,  dem  er die ßurg  1890
.viederabträt,  konnte  ihren  gänzlichenVerfall
nichtmehr  aufhalten.  Erst  in  den letzten  Jah-
ren ließ Fürst  Auersperg  den noch  stehenden
rnassiven  Turm  überdachen  und  den verfalle-
nen,  schwindeligen  Felsenpfad  zur  ßurg  wie-
der gangbar  machen.

Dte-Abbildungen  zeigen  jene  Abbfflcfie  und  Spfflnge,  die  eäne umfangreiche  Re-stauriening  notwendig  machen.

1946  adaptierten  die tterren  Monsignore
ProbstDr.  Weingartner,  StadtpfarrervonJnns-
bruck,  und tterr  Ing.  mnerebner,  Mitinhaber
der fa. Innerebner  und Mayer in Innsbruck,
die ßurg,  renovierten  diese umfassend  und
bauten  diese  entsprechend  wohnlich  ein.  Vie-
le Jahre  diente  sie nun  als Feriendomizil  den
föhabern.

Doch  der  Zahn  der  Zeit  nagte  an den Ciemäu-
ern. Einiges  mag wohl auch der Bau des
Perjen-Thinnels  beigetragen  haben.  Die zah)-
reichen  Sprengungen  hinterließen  ihre Spu-....-  -  -  j  aa*  0  - - -  I -k-+I:-l-  k---x  I-i  /lI-l  i -YI  y i«i-z  -i  i'i

Derzeit  wird  die Burg  nicht  bewohnt.  Erfreuli-
cherweise  reagiert  die Familie Innerebner
rasch  und  p1ant bereits  für  das heurige  Früh-
jahr,  soweit  es die Witterung zu1äJ3t, eine  um-
fassendeRestaurierung.  Dieswirdsichersehr
kostspielig und mühsam  sein,  da die hie1für
notwendigenBruchsteinehändischbefördert

werden  müssen.  Diese Arbeiten  werden  in
Eigeninitiative  der Firma  lnneretiner  durch-
geführt.  ffach  finariziellen  Überlegungen  und
Absprachen  mit  dem  Denkmalamt  will  man
also  schon  im Frühjahr  mit  den Arbeiten  be-



Aus der 0aut  oder frde
VieJe Ziviiisatioskrankheiten sind hausgema4ht

LeidenSie häufig ur;ter Kopfschmerzen,  aller-

-gisetieti-Be-schm-eiden, Aüget7'?jderSch)eim-

hautreizungen?  Diese und noch viele andere

Störungen  des menschlichen  Wohlbefindens

können durch Ursachen im Wohnbereich er-

klärt  werden.

Von den Sieben,wichtigster;  (Thbensbereichen

-  Essen, Trinken, Kleiden, Wohnen, Lebens-

ordnunglleilung  und Hygiene -  werde:n 9g

Prozent durch deri Bereich Bauen / Wohnen

abgedeckt.  Die Lehre vom gesunden, natürli-.

chen ßauen, der »ßaubiologieii, ist eine ver-

gleichsweise ijutigöii  Wissenschaft, die erst

1955 begrüi;idet wurde. Ihre Bedeutung  er-

föhrt  sie dureh den raschen Anstieg  dersoge-

nannten »Zivilisationskrankheiten«.

lm allgemeinengilt:  ßaue, richte  ein und woh-

ne nur mit ungiftigen  Naturstoffen  aus der

tlaut der f,rdel Indes treibt das Schlagwort

»Zurück zur Naturii seltsame Blüten! Mit Be-

griffsketten  wie »Bioii und iiÖko« lassen sicti

ungeahnte  Umsajzspitzen  erzielen. Und wäh-

rend dieWerbungimmermehr  aufdergrünen

Welle reitet, wird behauptet,  daß ihre Phanta-

sie umso prächtiger  ins Kraut schießt, je

mehr »MiSl  verkauft  werden soll.

Verborgene  Tücken

Als tli]festellung  für die verunsicherten  Kon-

sumenten  hatdas»Wienerlnstitut  fürßaubio-

logie« ein Früfzeugnis  fürbaubio)ogisch  emp-

fehlenswerteProdukteentwickeIt.  Dieses Prä-

dikat wird für verschiedene »garantiertnatuc-

belasseneii Produk,te vergeben, wie etwa für

Bausteine, Wandelementevon  fertighäusern,

farben  und Anstriche  sowie für tleizsysteme

oder auch für ('iöbel.

Diese Aufzählung  zeigt bereits die Fülle von

Möglichkeiten,'worin  sich Schadstoffe ver-

stecken können, Die iidritte Hautii des Men-

schen-l-sein  Wohnbereich =  istgeradezu  ge-

spickt  mit tückischen  Chemikalien.

Von Formaklehyd (das bei der Herstellung  von

' Kunststoffen,  Farbstoffen,  Spanplatten,

Dämmaterialien,  Desinfektions-  und Konser- '

vierungsmitte1n  verWendet wird) erzeugt die,

Bundesrepublik De4tsch1and' 500.000 Ton-
nen pro Jahr. Das umstrittene  PVC ist iÖ Fuß-

bodenbelägen,  Fensterjalousien, Falttüren,

Kabeln usw. enthalten. Rund fünf  Millionen

Chemikalien verschiedenster  Zusaminenset-

zurig-weraen derzeit registriert.  Mit sechzig:

.bis siebzigtausend  davon kann der Mensch,iö

Berührung  kommen. Schätzungsweise sind

'zmischen'fünf- bis zweiundzmanzigtausend

dieser Verbindungen als krebserregend ein-

zustut'en. Unabsehbar und unkontrolliert  ist

die F14t der mannigfalt'igen Auswirkungen,
die ein..Zusammenspiel  verschiedener Sub-

stanzen au{ den mensch1ichen Organismus

hat. DiagnpseundThet:apiegesta1tensichun-

wohnen, daßseine Körper)icjie,  see1ischeund

reits mit der Wah1 des richtiger'i ßauplatze's.

Aus dem 17. Jahrhundert  sind'eigenartige

Gitternetze'bekannt,  und auf'8000Jahre.aP

ten tIöhlenzeichriungen ist ein Ruteng4nger
inmitten  von zuschauenden  Menschen zu se-

hen. »Wünschelrute« und iiEnergiezeritre'nii

waren demnach schon unseren Urvätern

bekannt.

Ein Bauplatz sollte also nicht  durch unterirdi-

sche Wasserläufe gestört sein, möglichst

keine geologischen Brüche, Spalten und Ver-

werfungen aufweisen.

Beobachten Sie einmal Tiere und Pflanzen. Es

gibt  sogenannte  »Strahlensucherii und

»Strahlenflüchterii.  I Der Hund gilt als typi-

scher Strahlenflüchter,  während die Katze

si6h meist einen Ruhep)atz auf einer geobio-

logischen Kreuzung sucht. Wird tlÖustieren

oderBäumenein ungeeigneter F':latzzu0em
te€, reagieren sie mit  Erkrankung  ode;sie  ge-

hen ein. Wildlebende Tiere und Pfiarizen su-

chensich,ohnehinihrenangenehmstenAuf- aDieiichtigeAuswahlderBaumaterialienist

enthaltsort. GnindvoraussetzungfürsjäteresW'ohIbe

rd5ira01en  flanden- FOkO:Nakler

Die Kunst der +iStrahlenfühligkeitii,  die

++Radiästhesieii und die »Georriantie«,  eben

solche Energiezentren auf der Erdoberfläche

auszumachen,  gelangen heute zu neuen Eh-

ren. Dem traditionellen  Wünschelrutengän-

ger, der unterirdische  Wasseradern aufspürt,

stehen nun hochsensibie Meßgeräte zur Ver-

fügung,  die körperliche  Reaktionen auf  Erd-

strahlen erkennen und aufzeichnen. Denn

der »moderneii Mensch hat gewöhnlich  seine

Oabe, zu erkennen was der ßoden ausstrahlt,

verlernt. Kinder  haben diese Fähigkeit erhal-

ten und schlafen dort, woes fürsie  am besten

ist.

Tiert  libuliachtpn

Öffnen Sie also I,hre Augen für die l'fafür urid

Sie erfahren,' wie die Tiere Indikatoren  für die

+igeopathischenStörzonenii,  wiesieoftfälsch-

licherweise genannt werden, sind: fälsch-

. Iicherweise deshalb, weil eben jeder  verschie-

den darauf  reagiert. Deshalb ist es auch 'mög-

lich, fürjeden  einzelnen den individuellgeeig-

neten Platz im tlause zu finden. Dabei .4o11 Qor

allem der Standort  des Bettes beachtet wer-

den. (mmerhin  sucht man dort  einen tiefen,.

erl'iolsamen Schlaf.

Wenn aber aufgrund von ßeschwerden ein

,längerer Aufenthait  außer Haus FSesserung

briggt,  eine Rückkehr  in die alte Behausung

das Leiden verschlechtert,'  dann ist 'die Dia-

gnose +föauskrankheitii gesichert.

ffeben dieser iinatür)ichenii  hat sich die  tech-

nisch  erzeugte  Strahlung  gewaltig  ent-

wickelt.  Ob nun ultraviolette  tlöhenstrahlung.

.oder ionisierende Röntgenstrah1en -  stets

,. wurden die Auswirkungen  erst später er-

kannti Wir sind von Mikrowellen durchtränkt

und haben keine Ahnung  wie stark. Den Th-

gesrhythmus  beherrschen die »Senderii.  Der

Radiowecker am Morgen und das Fernsehpro-

,  gramm am Abend. Darüber fließt der'Strom

der Hochspannungsleitung.  E)ektrostatisch

aufgeladene Bodenbeläge und synthetische

Textilien ».ötrahlenii ebenfölls. Kunststoffe fö-

den sich durch bloßes Streifen oder Darüber-

gehe'n bis zu 20.000  Volt auf, bei trockenem

Wetter oder Gewitter bis zu 40.0(X) Vo)t.

A1te  Methoden

i Jede.s tiefere Eindringen in das »Gruselkffitii-

nettii verseuchter Umwelt steigert  die ßetrof-

,fenheit und i'lilflqsigkeit  und scheint sogar

jenem recht zu geben, der Öchön langsam

yom ganzen »f5T0«-Rumrne1  die Nase voll hat.

Jedoch läßt sich mit einigem Verstäridnis für

biologische  Zusammenhänge  und uöter Ver-

wendurrg von Material aus der Naiur auch

ohrBe großen Atfwand  ein einigermaßen  'ge-

sundes Raumklima herstellen. Vorbild und

Anregung  da5Öi sind al€e Methoden der ßau-

weisein  Kombination  mitmodernen  t,rkennt-

nissen.

Öemeindeblatt  3.3.89



Von  der  Tourismusku1isse  yiun  LeI»ensraum
Sighert  'Riccabona

7(5i1 lß.  . nui; in Tirol zu hören, er entspricht einem in- ..  n. ei mat,lteb  ö ffisrau ,.,   etesrnaautCihondaileena-IKteulsteuhrpnhSä%CohmtdeenS. VHiOelmleOicfhatbieStrSchlagwortartigmöchteichimfoIgendendas'
 nachArkadien,dersichjedeGenerationwie,

Wesen- der tieimat,  so wie ich sie verstehe,  der neu,zu stellen hat.
skizzieren:  , Daß der Umbau der Umwelt, der TourisBus-*tIeimatistAuföebungderTrennung,istder

 kulissezur)"Ieimat,fürvieleein.Anliegenge'-
Ort der größtmöglich  akzeptierten und ge- worden !St, zeRlen zahlreiehe Initiativen, VOn'wol1tenlntegration;inseinertleimatwiIlman

 'd,er"DqrferneuerungbiszuiAktionTiroI2000.

.. ;:'CtIheinm'cahtff:tn'Tfezi'eInhaehnme an aen'Phänomtnen '- TEast'ssa'cmhe,'kt' lderaWß:Ieiee'Fnoertasllcghermeieb'unnag'edrekranEnnft"
0B5 Waehsens; ' . "  wickIungdervergangenenzwanzigJahrewe-
*tIeimatistdort,woeseckennbargelingt,die

 ' genderßegrenztheitdesLebensraumesnicht
widerstrebänden Kräfte der Wirklichkeit  'zu funktionieren  kanri. Der Ruf nach einer Wen-einer  befriedigenden,"selbstbestimmten  Ge- de, nach einer Änderung, nach eiriem Um-staItzuvereinen,diewachsenundreifenkann

 denken, nach Visionen, nachqualitativemuna so Bestand verspricht,  die tloffnung  und  Wachstum, nach intelligentem  Tourismus istZuversicht gibt, die Sinn spendeb  - unüberhörbar  geworden. Was bedeutet nun* )ieimat  ist dort, wo am Gestaltungsprozeß  dieser Umbau für den Tourismus, welche for-unmittelbar  mitgewirkt  werden kann, wo es ,derungen urrd Randj:iedingungen ergebennochRäumegit+t,womanetwashinzufügen'
 sichda,raus?

 oder  wegnehmen  kann; ' Zunächst  -wäre es wich,tig, folgendes festzu-* tIeimat  ist Bindung  an Räume, die inso[ern  halten: Die Wende muß auch getragen ,seiriverzaubert  sind, weil hier Raum und Zeit an-,  von Gefühlen, Emsichten und Erfahrungen'dere Dimensionen  haben, t'leimat iSt dOrt, WO  der Solidantat  mlt allem Lebendigen, was be-'die eigenen Myfhen  urid Götter sich mit der deuten känn, daß wir in Tirol die Alpen nichtlandschaft  verweben;  a als unser Privateigeptum  oder a)s vermarkt-'* t1eimatistdort,woderVerlustoderdasEnt-
 . bares Produkt ansehen'dürfen,  sondern daßfernen von Dingen noch schmerzt;  wir Verwalter eines kostbaren, über di'e Alpen* tieimat  ist dort, wo Anliegen und Verant- hinausstrahlenden  lebensraumes  sind. Auswortung  noch zu tlandlungen  führen; "  dieser Sicht ist unser eher wehrhaftes, kämp-* tleimat  ist dort, wo das gesprochene WOrt' , ferisches und ausschließendes tleimatver-noch  annähernd ähnliche Bezüge, Wertun-

gen, 0efühle und tlandlungen  vermittelt;
* tleimat  ist dort, wo ßilder, Cierüche, Töne,

.Tasfüngen undCieschmackentschlüsseltund
verstanden zerden können:
*  [leimat  ist erfahrungsstabilisierter  Raum;
* die Elemente der so veptandenen  tleimat
sin'd  Schlüssel des Zuganges zum Selbst; alle  . 

, prfahrungen  mit diesen Elementen sind im a
Menschen gespeichert,  die filemente  sind so-'
mit  arräger gefüh1sauslösender Energiert: d:as '
Zulassen  dieser F,nergien und Gefühle kann
helfen, erkrankun@en der Psychq z4 heilen,

' weil sie erlauben, bis an die Wurze1n der eige:
nen  Lebensgeschichte zu gelangen.

ständnis zu überdenken. Dieser Lebensraum
ist auch möglichst  avöllständig und vital der
kommenden Cieneration zu übergeben.
Wie ka'nn der iilntelligente  TourismusiiBe0lei-
ter auf dem Weg von (jer Kulisse zur tle:imat,

- zum Lebensraum-sein,-zu einer (ieimat,  in der-
auch Tourismus Platz hat: Die Totirismus-
branche müJ3te sjch ziJnächst einmal einge-

- stehen, daß sie derzeitQieein  lndustrieunter-
netimen agiert, das Landschaft  und Kultura1s
Produkt ansieht und gemäJ3 den Bedürfnis-
sen des Zeitgeistes 7  einmal  Abenteurer, ein-,

 mal sensitile Seele -  stylt und vermarktet.
Dasistansich  nichtsBöses. Es wird aberdann
gefährlich, wenn die, Tourismusbr4nche äus
der Tatsache heraus, daß sie zu den dominie-
renden Sektoren.der Exportwirtschaft  zählt,
einen Führungsanspructi  ableitet und diesen
aus ihrer Marketingsicht  heraus in den ßerei-
chen Kuitur, Kunst, Umwelt und Naturschutz
verwirklichen  möchte. Dann sind nämlich
nicht l'latur und Umwelt, Kultur und Kunst
das Ziel, sondern deren Vermarktung,  deren
Design und Styling, Vermarktet  werden auch
die damit in Zusammenhang  gebrachteri Ge-
fühle. So wird beispielsweise Abenteuer ver-
marktet  und man erkennt  dabei nicht,  daß es
eigentlich ega) ist, ob das Abenteuer auf
einem Baugerüst in New York oder in 'einer
Felswand in Tirol stattfindet.

Also kein Alleit;gang,  kein führungsan-
spruch der Tourismusindustrie  bezüglich ge-
sellschaftiicher  Entwicklung,  wohl aber An-'
erkennung,  daß es sich um eine bedeutende,
die Ciestalt der Landschaft  und die Struktur
der Oesellschaft mitprägende  Kraft handelt.

Tei1  V

Döj Weg vo7n dÖr Touris4us-
kuliöse  zur  fIeimat

' Die ßetrachtung  der während der vergange-
 nen  Jah.re.abgÖ1aiifeÖÖn Entwicklung  vermit-
'.telt  zunehmend  das,Gefühl, daß es in diesem

" pndtSereichegibt,woderEinhe!mischeaus
.der t}eimat vÖrtrieben mira, ohne die t)eimat
verlassen  zu müssen.

' Das 8i1d'der Landschaft  vermag sehr stark zu
eiotionalisieren,  viele kritische Stimmen
und Proteste bestätigen  das. Der Ruf nach der,
Wied'erbeheimatung  des Mföschen ist nicht-

vvBa1t3ag

»e:e:o:,vaonoe,,t,,5rlS

LandeCk-Perienl  Tei. 05442-2545
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- Afö 6. März  tuü-  20  Uhr  im  Gymnasium  Landeck

IWexiko sehenl'  erleben,  verstehen.
Mexiko  ist ein faszinierendes,  gigantisches

taöd,  j':lles  ist  beeindruckend:  die f'iatur,'  die '

-Kult-uY-tind  -die Menschen.-  - --'-----  -

. Mexfö6iffitrundzweiMillionenkm2groß,ruÖd'
- 24ma1 größer als Österreich.. -f,s ist überwie-a

g<nd  gebirgig,  von  iiochlandblocksge>ta1tet,

.die 'über  2000  m hqch  liegen,und  zum Tei1

dicht  besiedelt  sind.  pie tiauptstadt  Mexico

City  liegt  auf  2.200  m Seehöhe  und  zähltbe-

reits  über  20 Millionen'  Einwohner.

Bekannte  ßerge  ir'Ö ewigen  gchnee sind  der

höchste  Gipfel,  der  Pico  de Oriziba,  mit  5.747

m, und  der Popocatepet1  mit  5.452  m. Mexi-

kos Küstenanteil  beträgt  ieit  über IO.OOO

km.  Prächtige  Strände  1aden sowohl  am Pazi-

jik  (Acapulco)  wie auch  an der Karibik  (lnse1

Cozumel)  zum  süßen  raulenzen ein,  Daneben

gibt  es noch  die tlalbinsel  Yucatan,  eine fla-

cheKa1ktafel,  woeinstdieMayasihregroßarti-

ge. Kultur  entwickelten.

Zur Ausbildung  dieser  präkolumbianischen

Kulturen  (vor,Columbus)  kam es ab 2000  v.

Chr. Zu den ältesten  zählen  die O)meken,  die

an de< Ciolfküste.in La Venta ihre Spuren hin-
terlassen  haben.  Im Laufe der Jahrhunderte

entstande'n  mehrere  Reiche  und  Kulturen,  die

niedurch  kulturelle  Eigenarteiriem  bestimm-,

ten  Volksstamm  zugeordne;t  werden.  So sind'

uns duröh.guterha)tene  funde  bekannt die

Tolteken.mit  ilirer  Hauptstadt  Tula. In der

('lähe  von  Oaxaca  haben  aufdem  MonteAlban

. die Zapoteken  und die Mixteken  großartige

Mag.  Friedl Lutleicher,  Innibtuck

Univeiiilöli-Sporllehrer

Wenn  jemand  noch Zweifel  cn

den Qufüiföten  uhseres  Landes-

hauptrriÖnnes  gehabthaben  soll-

te.'  dann  müssen.  sie rföch.  für

flogen  sein.  Alois  Partl  ist ein sou-

veräner,  ehrliche'r  'Landeshoup+

mann  'mit erstounlicher  Sach-

kenn+nis.  BeiihmistTjrolin  beste'n

Härlden.  a

öVP
Liste  I

Zeremonialzentren  erriclitet.-  Am bekannte-

stet'isind  uns wohl  dieAzteken,  aeren blüfün-

de tlauptstädt-  Tenochtitlan  15:21 vonferdi-

nand  Cortezzerstörtwurde.  AlldieseKulturen

übten  grausige  Riten aus, wie z.fS. blutige

Menschenopfer.  Am  bedeutendsten  aber  wa-

ren- die Mayas, die in der Mathematik  und

.Astronomie  sqhon weit  fortgeschritten  iua-

,ren, über ein kompliziertÖs Ka1eiidepyster3
Öerfügten'und  tiereits  eine ffieroglyphen-

Sctu'iftentw,ickelt  haben.  Obwohl  ihnen  das

Rad noch  nicht  bekannt  war, leisteten  sie in ',

der  Baukunst'Großartiges,  wie es die Bauten

von Paleque  beweisän.

Mexikos  Geschichte  ist blutig  und grausam,

' wievieleLänderundVölkersiedurchgemacht

haben.  Dreihundert  Jahre  wurde  es von den

Spaniern  beherrscht  und aüsgebeutet.  Bin

e1fjähriger  Unabhängigkeitskrieg  kostete

700.000  Mexikanern  das Leben,  brachte  die.

föslösung  vom spanischen  Mutterlande  und

genau  dreihundertJahre  nach  derEroberung

den eigenständigen 8taat Mexiko.  Viele Kr;e-

ge, wie z.t,. gegen  die USA und  dieFranzosen

und  eine  brutale  Diktatur  unter  Porfirio  Diaz,

die Millionen  von Menschen  in eine schwere

Armut  und Schuldknechtschaft  stürzten,

verursachten  schließlich  die mexikanische

Revolution  von 1910.  Zwei Männer  wurden  iö

diesem  Krieg,  der 1,5  Millionen  Menschendas

Leben  kostete,  zur  Legende:  Pancho  Villa  und

Emiliano  Zapata.  ßeide wurden  ermordet.

1917  bekam  das Larid  seföe  Verfassung  mit

einer  Landreform  und  sozialer  Oerechtigkeit.

Mexiko  ist heute  eine  ßundesrepublik  mit  31

Gliedstaaten,  die Regierungsform  isteinePrä-

sidialdemokratie, in der der Präsident große

Rechte  hat.  Dieser  hat  ein sehr  bevölkerungs-

reiches  Land  zu regieren.  Oab es 1935  noch  16

Mi1lionen  f,inwohner,  so waren  es1985  80  Mil-

lionen.  AuflOOO  t,inwohnergibtes36  Gebur-

ten,  abernur9Todesfä11e.  AchtzigProzentder

BevölkerungMexikossindMestizen,  fünfzehn

Prozent  Weiße und  noch  (ünf  Frozent  reine  In-

dios.  Die Amtssprache  ist  spanisch,  daneben

gibt  es aber noch 50 indianische  Sprachen

und  Dialekte.  96 Prozent  der  Mexikaner  sind

katholisch,

f,in  großes  Problem  für die Zukunft ist die

starke  Veijüngung  eler ßevölkerung.  50 Pro-

zentsind  unter  20Jahre  alt  und  brauchen  na-

türlich  Arbeit.'  Mexiko  wäre ein an ESoden-

schätzen  sehr  feiches  Land. Ergiebige'Erdö1-:  :

Metall- und Mineralölvorkommen  könnten

dem Laüd Wohlstand  bringen,  doch  eine fal-

,sche  Wirtschaftspoiitik  und'wahrscheinlich

auch  viel  Korr.uption  brachfen  dem  Land  ein,e

Aus1andsverschuldung.von  derzeit'  IOO Mil-

liarden  Dol1ar.

EinProblem  fürsich  istdiet1auptstadtMexico

City.  Sie wird  mit  22 Mii1ionen  Ei,nwohnern  als

die größte Stadt der  Welt bezeichnet. 'Täglich

tre:ibt es rund 2000 H4ngrige und Arbeitsu-
"  chende  in die Stadt,  ;ie  dann  in primitivsten

Unterkünfteii  am Rande der, Stadt  in soge-

nannten  Slums  hausen.  Rund  ein Drittel  der

Bevölkerunghatkeine  Kanalisation  und  keine,

Klärgruben. T%lich fallen 12.000- Tonnen
Müll  an, von dem nur  die tlälfte  kompostiert

wird.   , '  

-D-re-i Millionen  Au-to-s-iin-d---l00-.00Ö -)-ria-u-s-Eiie-T- '-'-

betriebe  in der Stad € lassen  einen  Smog  ent-

- ste-hen,  derjähr1ich30.000  Kinder  an f,rkran=

 kun§en der Atmungsorgane sterben läßt.:

lr4sgesamtfordertdie Ummä)tverschmutzung
rund  100.OOO  Tote: jährlich.

Tro[zdieserdüsterenBilderundZahlen  istMe-

xiko ein wunderschönes  Reiseiand,  das im

'%tortrag am 6. März 1989, 20 Uhr,im Oymnasi-

um Landeck etwas näher vqrgestellt werden
wird.

Prof. Dr. Kurt Aufderklamm

r,Cf-IO

Viele Bergbau<:rn  in

verzweifelter  Lage!

Letzte,Woche  stolperte  ich am Eingang  zurn

Landhaus  in Jnnsbruck  über  einen  Mann mit

Schlafsack  und  Transparent:  Joset'  tluber  aus

Bschlabs  wollte  dur'ch  einen  tlungerstreik  auf

die bedrohliciie  Situation  in seiner  tieimat

aufmerksam  machen:

lö diesem  l'lebental  des Lechtals  gibt  es fast

nur  kieine  Bergbauernhöfe.  Die Familien  dort

können  ohne  zusätz1iches  Einkommen.nicht

1eber5 wer aber  eineri  Arbeitsplatz  will,  kann

sR:h höchstens  weit  weg als Bauarbeiter  Öer-,

dingen.  Ein geplantes  K!einkraftwerk  im

Bschlaber  Thl sollte  da Atihilfe  schaffen,  at»er

die Arbeit  für  6 Menschen  kann  durch  Auto-

matisierung  leicht  von 2 Arbeitern  bewältigt

werden.  Und Gewinn  ist Ieider  wichtiger  a)s

Existenzmöglichkeit  für  Familien!

Herr  tluber  zeigt  mit  seiner  Aktion  ein bren-

nendes  Problem  auf,  denn  sehr  viele  Österrei-

cher  sind  in ähnlich  schlechter  Lage...

Die ßauern  erzielen  für  ihre  Produkte  so nie- .

dere  Preise,  daß nur  Großproduzeriten  Ciewin-

nemachen8önnen.  Undgeradeindenkargen

a'tlochtälern,  wo die Bergbauern  die für  alle so

wichtige.Kultivierungsarbeiten  leisten,  gera-

de dort,gibt  es kaum  die' MöglichkeR  füy den

' Jebensnotyendigen  Nebenerwerb..  Was tun?  

Abwandern?  Die Regierung  um Oe1d bitten?

Sie hat  keines,  leider.  Jetztschon  keinesI  Und

wenn  wir  dann  in der EG sind,  wenn  die Pro-

bleme  aer'Bauern sich multiplizierÖn  wetden

durch  d.en großen  Konkurrenzdruck,  wenn

, auch viele Kleingewertiler  und Artieiter  ihre

,Existenzgrundlage  verlieren  -  dann soll

plötzlich  Cield da Öein für  unser'e  Börgpauern?

Wer"s glaubt...  , '

Neinl t}ier in Ös'te7reich, und zwar möglichst .
'ba1d, müssen.  wir  viele Dinge  ändern,  denn

. hier jn Öste<reich liegt unsere Zukunft und

nicht  in der EG! Dort'  haben anderä das

i Sagen...  . a

Waltraud  Thurner,  tiall
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ZUR UMWELT
ZUA!M Fo«rscu«i'rr

 Nur1/7derGe:samtflächeTiroIsistdouerndfüsiedelb.arerffööm.DarauFlebenrund650.000Tiroler;anmanchen'TagqnderHochsai-
s,pn kommen dazu noch weitere  37.0:000 Gäste. Zudem istTirol  sei+jahrhunder+ep  eines'derwichtigs+en,PaßIänder  Europas. -  DCISfü1e7 bringf einerseits.Arbeit und'Wohlstond; ondefüseits schafft es P'roblemö und belastet die Umwelt.-
Die ÖVP-Tirol  is+ saich dei  Gefahren  für unöe're natürlicheri  Lebensgrundlagen,  die sich nicht zuletzt  ouct'i durch die Summe unserereigenen Befüirfnisse ergefün,voll bewußt. [;! agegen hilftöber kein K<ankjammern urid schöngar nicht4os'Scfü3ren von Umweltöng-'ktön, sondörn nur eine umFössende Umwel+poli+ik und en+schiedenes Handeln.  Dieser Erkenntnis ünd Einstellung entspfühen4  ha+die ÖVP-Tiröl eine Summe von  Maßöahmen -7 übrigefü lange bevor andere den Umweltschutz CIIS pglitische Pürolö entdeckten-7- ergriffen  und damit auch bereits, bemerkenswerfe Erfolg'e örziell a '

WASSER,  LUFT,  WALD
Tirols pe:wässer zählen zu den 'saubersten im Alpenraum
73% derAbwässer  sind kanalisier+'und  yerden  bio1o6isch ge-
einig+ -  die Schadstoffbelostung  der Luff wurde  auf 1/3 des

Werfes  vorlOJahren  herabgesetz+  -  derZustand  des Waldes
hafsict;1988,wiederverbesser+  -  derzügigeAusbau  der Erd-
gasversorgung  @rmöglich+ eine weitpre Verbesserung der Luft-quoliföt.

1/6derLandesf1äche  istunterSchutz'gestöIIt  -  ü11ein1988wur-
den durch den Landschaftsdienst  120.000  neue Pfk,nzen ge-
sötzf -  Ruhezonen wurden  ausgewiesen  -  Rod- ünd.Wünder-
wege  sowie. Bödeseen gebaut.  ' . ,

A B F A L L B ES E / 7 / G UN G

Müllplätze  füler Art werden stiik'ölegt,  neue Abfallbeseiti-
.gungsanlagÖn  errichMt  -l  die Sommlung  uöd Wiederverwer-
turlg  von  Abfallstofferr  (GIOS, 'Olel,'Popier,  Autowraeks,
Sch1achtqt3fä11e, Giftmüll) intensiviert.

LA.RM,  VERKEHR

Flüsteraföhfüfdecke  ouf der lömalau+obahn  ü  während  der
Nachtzeit  Tempo 60 für den Söhwörverkehr  =l  Nochtföhrver-
botaufder  B 312 =  Bau der Umfahrungen  Nassereith,  St. Jo-
hann -  Boubegiri:n der Eisenbahnumföhrung  Innsbruck.

TE,CHNIK  FüR UMWEL'T

Lriufende Verfüsseröng  der Laboreinrich+ung.der  Abfeilung
, U'mweltdpsLondesTirol-VerschärFungderUberwachuögen

und Kontrollen  (z.B. mit Umweltbus)'  -  prarbeifüng  ei.nps Bo-
denkatasters  -  Erfossung oller  Trinkwasserres,erven-. -

Auchwennesvielenichtwahrhabenwollen:Tirol  istim  Schutz.'
der natfülichen  Lebensgrundlagen  wqiter  als 'yiele  an-,
dere.  Tirol  gibf  im Ver§leich  mit  anderen  Bundeslöndern
pro Kopf am meisten für den Umwe1ts4hutz  aus!

ImGegensatziu onderen Porteien hatdieÖVP-Tirol klare%r-
WUr-  stellungen von Umweltpaolitik.
n 9e- 1. Umweltschutz und Wirtschaf+ dfü4en nich+ @egen-nderL . einander,  sondern  müssen  mifeinander  'wirken.  DCIS

heißI es mu.ßzueinem Ausgleichzwischen öko1ogis4h Not-
weödigem  und wirtschaftIichVerfre+b6rem  kommen; die
wirfschaftliche  Entwicklung  darF nictrt eingeschränkt  oder,
fühinfüirtwerden.  sondern mußin  den Dienstder  Umwelf
gestelltwerd,qn.  NurderFor+scfüittermögIiÖhfes  uns) Schö-
den und Bel6stungen.festzus+ellen  und zu beheben.

2..,UmweItschufzistnichtfeiIbari  Erkann  niealleinAuFga
bedesStoatössein,  sondern  mußunsöraIIerAnliegen  wer-
den. jeder  von uns verursocht- A6fa11; 'keiner will ihnl Alle
gemeinsam müssen'wir  6für  zu öiner Besöitigufü) bei-

ovp
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Michae}  Gaismair

verdrängter  ffeNd det  Tiroler  öeschicmte
Univ. Doz. Dr. Peter  lioid]
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PeterPässler, unmittelbar  vor seiner tiinrich-

tungin  Brixen von aufständisc)ien  Bauern be-

freit; dies gilt. als Beginn des Tiroler Bauern-

krieges. Ab diesem'Zeitpunkt  stetitGaismair

nun auch offiziell  aiifderSeitederBaue'rnund

wird am 12. Mai 1525 in' ('teustift zum ober-

sten HauptmannderBauerngewählt.  DieZeit

nach dem 12. Mai 1525 steht im Zeichen der

. erfol9losenBemüh,ungen  Gaismairs.um eine
WiederherstellungderOrdnurig  und die, Erfül-

.1ung der Forderungen der Aufständischen.

Sein Vertraue'n und seine noffnung  auf Erz-

herzog ferdinand bezahlt Michael Ciaismai1

teuer. Am 21. August 1525 wird Gaismair in.

lrinsbruck  ins Gefängnis geworfen. Als eraam

7. Oktober 1525 das lnnsbruckerGefängnis

und kurz dar4uf  Tirol verläßt, weiß Qichael

Gaismair, daß er sein tleimatiand  nie wieder

als freier Mann betreten wird. Im Winter des

Jahre:ä 1526schreibtMichaeI  Gaismairin  Klo-

. sters im Piättigau  seine weltberühmte'Tiroler

Landesordnung,  jene geniale sozialpo)itische

Vision, die weitbis  ins20.  Jahrhundert  weist.

.'Mehr als 400 Jahre sollten vergehen,- bis die

grundsätz1ichen forderungen  dieses revolu-

tionären 7rogrammes realisiert  sind: '

DasTirol des Michael Gaismair solIte ein Land

sein, in dem al0e Menschen g)eich sind, ein

fönd ohne tiabsbu'rger, ohne der;'Adel und

' ohne Prälaten: eH sollteJedohh auch ein.Lapd

qhne Burgen und ohne befestigteStädte  sein.

Alle Menschen einer Gememde sollten ein

Wahlrecht haben und eine Landesregierung

wäh)en, die das Land nach dem Wort und

Geisi des Evan0eliur;ns regieren sollte. Ober-

sted Gebot dieser Landesordnung  ist es, daß

Gemeinn;utz vor Eigennutz geht. Das Land

sollte in Gerichtsbezirke  eingeteilt  sein'.und

al]e an der Rechtssprechung  ßeteiligten  soll-

Der Bauer  im Bauernkrieg-mit  der Bund-

schuhfahne.

ten demokratisch  gewählt und von der Lan-

desregierung gbsoldet werden; jedes Jahr

sollten die Gerichte neü gewählt werden.  Es

5o1)t<: eine hohe. 5chu1@ eingerichtet werden

und drei Cielehrte dieser Schule sollten 'deY

Landesregierungangehören.  DiePriestersoll-

ten.'von den öffe'ntlichen Abgaben besoldet

werden. Klösfer sollten in.Spitäler, Altershei-

me ut)d W@isenHäuser umgewandelt  werden;

eine Art »Sozialministerii öol1te'die Oberauf-

 sicht über diese f,inrichtungän  haben und

sich auch qm'ein  Sozialfürsorgesystem küm-

mern. Weiters sollte es eine einheitliche  Wäh-

runggeben,  die Regierungsolltesich  umgute

Kontakte zu den Nachbarländern kümmern  :

und eine von der Regierung besoldete Armee

sollte die Grenzen des Landes sichern.  "

Ausführlich  g'eht Gaismair in seiner Landes-  '

ordnung auch auf notwendige Veränderun-

genim  wirtschaft]ichenBereich  ein, vor  allem

in der Landwirtschaft.und  im Bergbau.  -'

In der Lpndesordnung Ciaismairs von 1526

verbindetsich  Utopjemitnüchternem  Realis-

mus, revolutionäre,  sozialpolitische  Um-

schichtungen  mit dem üeist des Evangeli-

ums, Patriotismus rriit bereits international

ordientierter  Politik. I'leben den Forderungen

Fra Dolcinos oder dem Programm Thomas'

Müntzers gehört  die' Landesordnung Michael

Ciaismairs zu den wichtigsten sozialpoliti-

schen Programmen des Mittelalters und der,

Neuzeit.
f

Die Jahre von 1526 bis 1532 sind gekenn-

zeichnet von den erfolglosen Versuchen Gai5- .

mairs, mit tJilfe von ausländischen Kräfteri-

den Angriff  aufden  tlabsburger  ferdinand  zu

organisieren und damit  die Basis zuraVerwirk-

lichung seiner Ifandesordnung zua schÖffen.

Die.Habsburger  schätzten die Gefahr,.die  '

M; Ciaismäir fürsie  darstellte, richtig  ein und

so iurde  Gaismair am 15. Apri1,1532 vöÜ ge-

dungenen Mördern in Padua ermordet.

Mijdem  physischenTodGaismairsendetauch

.seinePräsenz.imßeiußtsein'derTiroIei'.  Run-

de 400Jahre  gelingt  es dem tlause tiabsburg

und der Kirche, den Tiroler Bauernführer  im

wahrstenSinnedesWortes  +itotzuschweigenii.

f,in da und dort auffiackerndes 1nteresse an

seiner Persönlichkeit w,ird systen'iatisch mit
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dem Bild  des falscheii,  treulosen  tleimatver-  
räters  und Söldnerführers  im Keifö erstickt.

- Dem kam auch  der Umstand  entgegen,  daß
Ti;ol  im vorigen  J,ahrhundert  in der Ciestalt
Andreas  tIofers  einen  Nationalhelden  bekam,
der das Ve,rgesseh des urtbeqtiemen  Revolq-

-'tionärs-Ga-ism- airi-no-ch  viel leichter  machte,
ErsttlistorikerwieJosefFreiherrvon

 tIormayr
urid  Friedrich  Wilhelm'Zimmermann  kratzten-'
am offizie)len  ßi)d Ciaismairs,indemsiediezu-
kunftsweiseüde  ßedeutu,ng  seiner Tiroler
Landesordnung  hervorhoben.  Michaäl  Gais-

- ' mair  jedoch  zu einem  zweiten'  Leben zu er-
wecken,  blieb  der. 2. tIäfte  unseres  Jahrhun-.,',
dertsvorbehalten.  Erstdie  fundierfen  wissen-
schffiftlichen  Untersuchungen  der  ("licht-
Tiroler  tlistoriker  Josef  Macek  (Frag)  und  Jür-
gen Bücking  (Tübingen)  konntpn  eine  gültige
Darstellung Ciaismairs  und seiner histori-
schen  Bedeutung  erbringen.  ' .
Die Tatsache, daß eine objektive Befassung
der  ttistoriker  mit  der  'Ciestalt  Oaismairs  erst
so spät erfolgte, ist vielleictrt .7chu1d daran,
daß Gaismair  zweimal  aus vordergründigen
ideoiogischen  IVlotiven +imißbrauchtii  wurde.
Sowohl  Nationalöozialisten  äls auch  Kommu-

nisten  entdeckten  +iihren Gaismairii  auf  eine
recht  merkwürdigeiArt  und  Weise. tlätte  man
nicht400Jahre.1angversucht, ein bewußtfal-
sche  Gaismair-ßild  aufrechtzuerha1ten.  wäre
eswahrscheinlR:h  nichtiudiesen  oWiederent-

»Na  dann.prost««
Vielfach'wurde  beklagt,  daß im Gasthaus AI-
kohol  preisgünstiger-  verkauft  wird a1s a1ko-
holfreie  Getränke,  die)s sei geiade'  für  die Ju-
gen4 ein Anröizi zum Alkohol zu greifen.
Wer se1tist einmal  die Preise vergleicht,  wird
feststellen müssen,  daß ßi<.r mit zum bi1lij-
qten  gehört,  was man  in einem  Wirthaus  kon-'
sumieren  kann.  ßeispielsweise  wird ein hal-
bes Liter  8ier  um zwanzig  Schilling  offeriert,'
Sprite  oder Cola kostet  pro Cilas dagegen

'sÖc-hzehn  Schilling.
l'leuerdings  sind  jedoch,die  (Iiastgewerbetret-

' benden  verpflichtet,  zummdest  zwei kalte  al-
'koholfreie  Getränke  auszuschenkeri,  ' die
, nieht  teurersind  als das billigste alkoholfreie
Cietränk.  Dieset  Preisvergleich  hatjeweils  a'uf
der  Cirundlage  des hochgerechneten  Preises
für  einen Liter  der betreffenden  Getränke  zu
erfolgen.  . ,
Die Mengenarigabe  (auf  der Getränkekarte
zwingend  vorgeschrieben)  istdabei  dersprin-
gende  Fu,nkte,  denn  somit  kann  der konsum-

bewuQe  Ciast selbst  überprüfen,was  ihm  ein
guter Schluck w@rt ist. -
War für gewöhnlich Mirie4a1wasser dem 8ier
preisliäh g1eichgeset7t, so mußjetzt  ein zwei- tes kaltes,  alkoholfreies.Getränk  i+erfundenii
werden,  das nicht  teurer  sein darf  als das'bil-
ligste  Pfömijlehä1tige.  Keinesfalls  darfes  sich
aber  um'  i+puresii Leitungswasser  handeln.
Offensich[lich  keine'freude  mitder  neuen  Re-
gelung  zeigt  die Kammer  der Gewerblichen
Wirtschaft,  die in einer  Aussendung  an ihre

iFachgruppen  derOaptronomie  ausführt  +iLei-
der  wird durch  !i 196  a nunmehr  diese Ver-
pflichtung  präzisiert...«

. Jedenfalls  haridelt  es sich  bei dieser  Verord-
nung  um eine verbindliche  Vorgabe,  deren
Mißachtung mit Strafen bis zu zwanzigtau-

' send Schilling  uerfolgt  wird:
Über- die tatsächliche  effizieni dieser  Maß-
nahme k,7nn man getei1ter Meinung sein, zu-
mindestistesein  +igood willii  der  ßehörde,  den

'-Alkoholmißbrauch einzudämmen.
Allein  schon  der Umstand, daß etwas bi)1iger.
wird,  ist an sich erfreulich.  ('lur sollten  die

-Preise auch  tatsächlich  reduziert  werden.  Bei
Kaffee,  Tee und Kakao  jedenfalls  ist im Bezirk
Landeck  von  einer  Preisreduktion  trotz  Mehr-
wertsteuersenkung  keine Rede. Laut eines
von der Arbeiterkammer  vorgenorrimenen
Ciastronomietestes  bei.6 ESetrieben des ßezir-
kes Landeck  waren  die Freise bei diesen  i+Auf-

. guJ3geträfütn«  unverändert.
ßekanntlich  wurde  der Mehrwertsteuersatz
bet Kaffee,"Tee  und Kakao von 20')'o auf  lOWo
reduziert,  von  eineiWeitergabe'anden  Konsu-
menten  'ist allerdings  be;i den Landeckern
nights  spürbar.

L.B.

TIROLEE

OßCIEriWARTSLITF,RATUE

..'Cfüistoph.Zanoti

Die  blaue  Leiter

Osttirolistginestillet,cke,ausderbil)igStrom
und Arbeitskräfte  kommen  und manchma1
etwas'Geschrei,  wenn  der Schnee  ausbleibt.
In Osttirol  gibt  es'aber  auch  Schriftsteller,  die'

. gute  Sachen  im Kopf  haben.  Einer  davon  ist
Christoph Zanon,  sein  neue,s ßuch  heißt  »Die
blaue  Leiterii.  Ein ßrzähler  schmebt  wie ein
t'loovercraft  über  eine Landschaft,  die vie)-
leicht  Osttirol.  und Kasachstan'  in einem  ist.
Vie)es !st blau,'  die.Zeit  ist zwischen  Tag und.
('lacheirgerxlwoin derDämmerungstehenge:
blieben.

Manchmat he:ißt ein Dorf  Bannberg  und es
'.qibt eirie  Wejabzweigung  nach  Sallach,  aber
dann  fragtschon  wiedetjemand,  ob wir  nicht
vielleicht  in New York sind. Im Dämmerzu-
stand  kann  der  Erzähler  blitzschnell  Ort,  Zeit
und Inhalt  verändern.  Manchma)  verschwina
det.der  Erzähler  auch  für  eine  Weile und  läßt.
dann  den Leser mit  dÖn Dämmerfetzen  a1lein.

 Wenn man  sich  als Leser nicht  aufdiese  Däm-
merung des ßewußtseins ein1äßt, ist man  na-
tür1ich  verloren.  Denn  niemand  im Text  küm-
mert  sich um ver)orene  Leser, andererseits
kann  man  während  der Lektüre  selber  einen
kleinen  Döser  in die eigenen  Erinnerungsfet-'
zen sachen und bei rräc0stör Cielegenheii
wiederin  denTaxteinsteigen.-
lge'nn man  14ngegenug1iest,  entstehtim Kopf-
ein schöner  blauer  Dunst,  in dem man'  wun-

' derschön  aus der' Welt värschwinden  kann.
Dieblaue  Leiteristein  magisches,  schönes,  iv-
rationales  ßuch.
ChristophZanon:  Die blaue Leiter. Inns-.
bruck:  t'laymon  1988.17Q  Seiten.  154.  -  öS.
Christoph  Zanon,  jeb.  1951  in LieÖz, lebt.in
Leisach.

tlelmuth  Schönauer
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A M  .E N  ! -  LMMER  BETEN  ZUM  END  SO MENSCHEN,

WENNSIEEINSAMHöRENAUFDEINESTIMME:
 '

0  CHORAL  DER TAÖSENlIp  GE§T  ALTEN  GOTTES,

JUBELNDER  HfMMEL:  , '

UND  DES ZEUGERS  GEIST,  DES BEW-E-G-ER-S-Y-l- ÜHL-END

BEIDER  .FLUCH  UND  SüSSE. IN  STETEM  WOLLEN

WÄCHST  UNS DAS EjC;NE.

. SO GESCHEHS!.WIR  GLAUBEN  ANS KÜNFTIGGROSSE.  a

DENN  m  DIR  BESTEHEN  WIR  ALLE,  LEBEN

IN DE@ DREIF  ACHGe)TTLICHEN  SCÜöPFt%NG,  HOFFEND

AUF  DIE  VOLLENDUNG.

JA! SO SEIS! WIR WOLLEN DIE HERZEN LÄUTIER% -
ERDE,  GEIST  UND  LIEBE.  -  UND  DEINE  WEGE  ...

DURCH  DIE' KLAMÜ  DES IRDISCHEN  FURCmLOS  WANDÜRN

ZWIEFACHES  BINDEND.

-iMMER  LEIDEN  MENSCHEN.  HINT  ASTEND  AUGEN  =

LOS, AM  'I'RAUMBILD..ABER  ES BLICKT  DER GL'AUBE

AUF  ZUM  THRON  DES DREI'GOTTS  ERKENNEND  HEIMAT:

VATER,  Dtcni  -  AMEN.

T

aus t+Vatet Unsentvon t}erm,ann Kupripn, Grafik von Siegfried'Küprian. Zwei Hymnenzyklen, 0aIBphiffium V5(1ag 1988  05jtingen

Volkshüchschule  Innsbnuck

Freitag,  3. März,  19  Uhr,  VtlS-tlaus,  Marktgra-

. ben lO, lII. Stock,  Saal: Videothek  auf  Groß-

1einwand:  Ciroße Regisseure.  Ingmar  Berg-

mann:  Wilde Erdbeeren  (1957)  mit  f,infüh-

rung,  und Diskussion.

Samstag', 4. März,  Treffpunkt vor  dem  5ch)oß

Büchsenhausen,'lnnsbruck,  Weiherburggas-

se9,  15Uhr:AteIierbesuchebeiTirolerKünst-

lern'  mit  Gert  Müller.  Karl Käfer, Kunstmaler.

Montag,  6. Mä'rz, 20 Uhr, Festsaal  der Sieg-

mairschule  Fradl,  f,ingang  Kranebitterstraße:

Univ.-Doz.  Dr. Oernotz  Patze)t: Antarktis.  Be-

richt  über  zwei Forsch'iingsexpeditionerl  (farj

blichtbilder).

Dienstag,  7. März,Treffpunkt  vor  dem Unter-

nehme:n  in inr';.sb-ru.ck, Etrichgasse  30 (Rei-

chenau,  ('lähe Milchhof),  15' Uhr: Wir besu-

chen  Tiroler  Betriebe.  +iPlanküchen«'  Tisch-

lerei mit industriöller  Fertigungstechnik,  Ro-

man  -Aftentirunner  KCi.

Fasöionsmusi-k  in  der-

Pfarrkirche  Landeck

Am Samstag,  dem 18. Märt  1989  um 19,30

Uhr  Veranstaltet  der  Sängerbund  Landeck  in

der P7arrkirche ein geist)icbes Konzert mit

dem  Ttiema:  i+Der Du littest  am Kre)uz«. Die

weiteren  Mitwirkenden  sind  das 1nnsbrucker

5treic5quartett, Mitglieder des Innsbrucker
Symphotiieorchesters:  -Eva Neururer,  Hans

Rainer, Reinhard  Jaud und die ESrunecker

i-)ausmusik.

Dienstag,  7. März, 20 Uhr, Universität,  Alt-

' bau,  Innrain  52; tlörsaal  28: Mäg. Anton  l',ar-

tin Prock:  Wales (Farblichtbilder),  Aus  der  Rei-

he iiDie ßritischen  lnseln«.   '

'Donnerstag,  9. M;irz, 17 Uhr, VHS-Haus,

Marktgraben  10,  Ill.'Stock,  Saal: ßachmit-

tagsvortrag  -r  OSR Rudolf  Winkler:  Kennst

Du Deine  Heimat?  -  Der Raum  Brixen  '(far-

51ichtbi1der).  Aus der Reihe i+Wandeiungen

durch  die Alpen  -  Geschichte,  Kultur,  Ber-

gerlebnis«.

Donnerstag, 9. März, 19 Uhr, VtIS-tIaus,

Marktgraben,lO, T(I. Stock, Saal: 'Videothek

auf Ciroßleinwand: Theater, ThÖaterl Bert

Brecht: Mutter Courage und,ihrg Kinder.  Ein-

führung und Diskusgion: ProrÖssor Mag. Kurt

Aufderklarnm.

Glückwünschecke

Lieber  Sepp!

Immer  wieder hört man sagen,  daß die

Menschen  ältör  werden,  wenn  sie neu Ge-

burtptag  haben..

Doch  bei Dirmuß  ich tnich t'ragen,wie  Du's

machst,  auf  dieser  Erden ohne Kummer

und  Beschwerden  Jahrum  JahtjQnger  zu

werden.  -

Zu Deintlm  I'ünfziget,  den Du am 6. März'

feierst,  alles al)es Liebe.

Deine  Nachbarn

1!lra!i!iCi vbivuiguiig  gbSichört

piHq(o]#nkpqdi'  ma4'iTi'1hmcu

anf3phnhpn

Aufgrund  der l'liederschläge  der letzten

Tageund  des Einbaueseinerneuen  Fumpe.

im Tiefbrunnen  Perjen hat  sich  die Versor-

gung  der Stadt  Landeck  mit  Trinkwasser

soweit gebessert,  daJ3 die verfügten  f,in-

schtänkungen  -  Öuch Autowaschen  -

wieder  aufgehoben  werden  können.

Der Bevölkerung  von Landeck  wird  für  ihr

Verständnis  und Entgegenkommen  herz-

, lich gedankt..

D jolsch  Liab!  (Erlauschtes)

uasch  ohne  O'sums  gieah

I loß dar  gach  eppas  soga

dös weäÜh  woll  varschtjah.

tion  jn uar  fiond  diea Socha

djeaidar  grod  kouft

in dar  ondar  2igretta

diea ou nou  fescht  roucht,

jaß'd'e ' i konn  di  it  fiahrg

leu Ge- ./ konn  di  it  troga

tusch  du mi  noÜ fro'ga?

,/ ;necht  gor  kua  Schpielzuig

i mecht  kua  nuis  Owond

. i mecht  viel, viel  lieaber

dei  worm'  Muattarhond  

Schrott  Crertrude
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.Pfarre  Land6ck

Maria-nim-  me1fahrt----

a 8onnt.ag,  5.3.:4.  Fastensonntag.  9.30  Uhr  Fa-
rriiliengottesdienst  mit  Gedei'ikqn  an Julius
und Maria Vorhofer,  Reinhilde  und Richard-
Jungblut,  Karl  Schrott,  FräuTriga,  19 Uhr eu-
charistiefeier  mit  Gedenken  an Aloisia  Walda
ner, Alois  und Anna  Thater,  Aloisia  Gritsch,
Reinhold  Gadient.  '
Monfög,  6.3.:  19..30  Uhr Kre'uzwegandacht..
Dienstag,  7.3.: 19.30  Uhr Eucharistiefeier

' init  Gedenken  an Rudolf  und Agathe  Rimml,
Frau l'figg,  Anni  Piser, Verst. der fam.  tlainz,
Johann  Bombardelli,  20 Uhr f,lternabend  zur
Erstkommunionvorbereitung  (2b).

'Mittwoch,  8.3.:6  Uhr  ßucharistiefeier  mitCie-
denken  an alle Kranken.
Donnerstag,  9.3.:  19.3Ö  Uhr f,ucharistiefeier:
mit  Gedenken  an die Verst. der Fam. Tröber-
Steiner,  Cierlinde,  A1ois und Kathrin  t}ueber,
'Alois  und Aloisia  Fili,  Franz Traxl,  20 Uhr  El-
ternabend  zur Etstkommunionvorbereitung

(2a).

rreitag,  10.3.:  17 Uhr Kinderkreuzweg,  19
'Uhi' Ökumenischer  Weltgebetstag  der Frau-
en: Wortgottesdienst.

8amstag,  ll.3.:l6UhrEucharistiefeierimAI-

tersheim  rriitOedenken  anJosefund  tIermine
Sasel1a, 17 Uhr Rosenkranz,  18.30  Uhr Eu-
charistiefeier  mit  Ciedenken  an ffermann  und
Eduard  Landerer,.Eiernhard  Eder,'Verst.  ner
Fam. Schütz,  Rosa Kotler, franz  Walch (-1.

Jahrtag).

Sonntag,12.3.:5.  Fastensonntag.  9.30  Uhr
Familiengottesdienst  mit  Oedenken  an Max
Pögler  (l'. Jahrtag),  Josef  Kneringer,  lda Bü-
sel,  Franz Walter, 19 Uhr Eucharistiefeier  mit
.Gedenken  an Olga Schranz,  Ggttfried'  und
Ann6  Zangerle  geb. Rauth,'  Ernst  Sonnweber,
Maria  Regensburger.

fl'aiiMitlic  ZanlS
l

Sonntag;5.3,.:  4. Fastensonntag..8.30Uhr

JahresamtfürMaria  Rudig,  10.30  UhrJahres-
amt  für  Elisabeth  Wolf, 19.30  Uhr  Kreuzweg.
Mont<ig,6.3.:p1.  fridoIinvonSäckingen.  7:-15
UhrJahresmesse  für  KarlSehrott,  10  UhrBet-
stu;de  derFrauen  um geist1iche  Berüfe,
17.15  Uhr Kreuzweg.

Dienstag,  7.3.:  tll.  Perpetua  und Felicitas.
19.30  Uhr Jahresamt  für  Erna fürmann.

.,, Mittwoeti,  8.3.:  til.  Johannes  von Gotf.  7.15
Uhr  Schü)ermesse  als Jahresmesse  für  Aloi-
sia, Edmund  und'Iians  Theiner,  17.15  Uhr
Kreuzweg.

Donnerstag,  9.3,;,  tll. Franziska.  19.30  Uhr
Jahresmesse  Cür Martha  und Walter Aigner.
Freitag,  10.3.:  7.15 Uhr Jahresm-esse  für Jo- '

,sef  Nagele, 17-i15 U5r Kreuzweg  (Kinder-
kre,uzweg).'

 Samstag, 11.3.:  7.15 Uhr !-!i.. Messe für die

VERMISCHTES

Pfarrfamilie,  19.30  Uhr Jahresamt  für  Josef,
Johanna  und Martin  Juen.
Sonntag,  123.:  5. Fastensonntag.  8.30  Uhr

Jahresarr3t für jeH4inand und !'largarethe Ve'
nier, 10.30  Uhr Jahresamt  für  Kar1 Thurner,
19,30  Uhr Kreuzweg.  '

Pfarrkirche Perien
Sonritag,  5.3.:  4; fastensonntag.  8.30  Uhr tfl.
Messe für  Alexander'Sprenger  und für  Rosa
Piregenzer  Jhm.,  lO Uhr tIl..Messe  'für die
Pfarrgemeinde,  19 Uhr tll. Messe für Josef'
OberdorferJhm.  und  für  Vers€'. der  Fam. Radl-
tieck  (Männerchor)

Montag,  6.3.:  7 Uhr tll. Messe für  Oerhard
Spiß, für  verst. f,ltern und Cieschwister T. und
für Johann  Schutzbier.

Dienstag,  7.3.:  7 Uhr tll.  Messe für  verst.  EI-
tern  und üeschwister  Kling;er  und für  verst.
Eltern  Köck  und Peintner.
Mittwoch,8.3.:7  UhrtIl.  MessefürSophieund
t'lanni  Sturm  Jhm.,  für  Agnes  Au;er, für  Verst.
der Fam. Zangerle  und Koch und für  Anton

Donnerstag,  9.3.:  7 Uhr H1. Messe für  Luise
und Josef  Pircher  Jhm.,  für  Josef  Köhle  und
für  die Wohltäter  des Klosters.
Freitag,  10,.5,: 7 Uhr tll. Messe für Josef
Oosch,  Für Fam. Schmid, für Leopo14 und Ma-
ria L. und für  Franz-Josef  und Maria 5(=eber-
ger.

Sarnsfag,  11.3.:  19 Uhr tll.  Messe für  Sophie
Staggl,  für  Marianne  Schlattinger  Jhm.  und

-für  Johann  l'liss Jhm.

ffaqkirche  Bnxggen
Sonniag,  5.3.: 4. Fastensonntag  (Laetare).
9 Uhr hl. Amt  rür die Pfarrgemeinde,'  10.30
Uhr Kindermesse  für  Thomas  Ladner  (1. Jah-
restag)  und  Maria  Forti,  19.30  Uhr  hl. Messe
für Maria SchimpföJ'il  und Verst. Kuntner-
tlaueis).  , i

, Montag,6.3.:8Uhrh).MessefürFridolinRöck

und  I'lach  MeinungTilg,  19.30  Uhr  Kreuzweg,
Dienstag,  7.3.:. tll.  Perpetua  und Felicita.s,
Martyrinnen.  19.30  Uhr JugendmesSe  für  AI-
fred Schweiger  jun.  und ,Josef,und  Veronika
Cirießer.

. Mittwoch,  8.3.:'t11.  Johannes  von,Gbtt.  8 Uhr
hl. Messe für  Maria  Cirall und verst:  Angehö(i-

ge und verst.  Eltern ß1e41-Trax1', 19.30  Uhr

DKorenunzeWrs%g, 9.3.: tll. fran-ziska  von Rt'm..
'17 Uhr Kindermesse  für  A)ois  Auer  und Nu-
dolf  Kraxner,  19.3iO Uhr Kreuzweg.'

.Freitag,  10.:5.: 19.30  Uhr Fastenmesse  für
Franz und  Maria  f,rhart  und  verst.  Abler,  afü'
schließendf5ibelrunde.  - -

Samsta0, 11.3.:8  Uhr hl. Messe für Reinhilde
Sieß-und  t'lermann  und Mina Mair. 17 Ufü
Kreuzweg  dei Kinder (ßeichtgelegenhpit),
19.30,Uhr  Kröuzweg  der Jugend/Beicht-.
gelegenheit.

riZeit...ri  ThemaeinervonJugendlichenge-
Ätalteten Messe, diffi am Samstag,  den
4.3.1989  um 18.30  Uhrin  derStadtpfarr-

-kirche-i-andeck-stattfindet-.---

Aufnif

Wer schreibt  uns?

Ein  bedeutsamestreignis-pejsönlich  er-
lebt.  Der Tiroler  Mundartkreis  und das ORf-
.SfüdioTirol  iaderi  alle  in i'lord-,  Süd- und  Ostti.-
, rol,  diesich  mitdemDialektihrerengeren  Hei-
mat  befassen,  zur ßeteiligung  ein.
f,rwünscht  sirid  Kurzgeschichten  in  Mund-
art  'im Umfang  von 'etwa 1V2  bis 2 Maschin-
schreibseiten  über  ein Geschehen,  das als er-
schütternd,  beschämend  oder  überwälti-
gend,  großartig,  allerrf'alls  auch zum Totla-
chen  urkomisch  empfunden  wurde.
Diese Kurzgeschichten  sollten  ein Beitrag  zur
Besinnung  auf unsere Vergangenheit  sein.
DasJahr  1989bietethiezu  reichiich  Gelegeö-
heit,  Als ßeispiele  seien angeführt:

. Bedenkjahr  1989

Vor 70 Jahren  (1919)  die Abtrennung  Südti-
rols,

Vor60Jahren  (1929)Wirtschaftskrise  pnd  Fa-,
schismus  am Höhepunkt,'
Vor 50  Jahren  (1939)  Aussiedlung  der  Südti-
roler  und Kriegsausbruch,

Vor 40  Jahren  (1949)  die letzten  tleimkehrer
und'  Ende  der'r'lotzeit,

Vor,50Jahren  (1959)  die5üÖtiro1frage  vorder
UI'IO, -

Vor 20  Jahren  (1969)  das »Südtirolpaketii.soll
Befriedigung  bringen,
Vor lO Jahren  (1979)'die  Energiekrise  weckt
das Umweltbewußtsein..  ' .
Wer hat den Mut, 5eine ßrinnerungen der
Kindheit,  der Jugend  oder auch der letzten
J,ahre auf  diese Weise zu Papier und der Mit-
welt  zu Gehör  zu bringen?
Wenn Pieiträge für den Rundfunk  geeignet
sind,  werden  sie zur Sendung  gebracht  und
entsprechend  honoriert.

Auch  Gedichte'zu  dieser  Thematik  sind är-
wünscht.

'.F,insendungen  sind  bis  spätestens  1.  Juni'
1989  erbeten  und zwar:  An den Mundart-
kreis  iffi Verein  für  tleimatschutz  und  tleimat-
pflege  in Tirol,  Museumstraße  l/lll,  A-6020
Innsbruck.

Am Dienstag,  den 14.  März 1989  präsentiert
der Imster,Kp1turverein  +iGegenliöhtii  im Im-
sterPfarrsaal  um  20  Uhrden  beMnnten  Kaba-
rettisten  Josef  Kader,mit-seinem  Piogramm
iiBfögn  oder  ßrechenii.  '

Gemetndeblatt  3.3.89



VERMISCHTES

rimqdim5  'nim Seniorentanz
am FrÖitag, dän 3.3.1989  um. 15 Uhr im AI-

tersheim  derStadt  Landeck.

+iSeniorentanzii  ist.keine  herkömmliche  üe-

sel)schaftstanzform.  DerSchlüssel  fürden  Er-

-fo-lg--qes.,ii8en-iorentanzes«-liegt-in  der Me:hr-
.fachwirkung  -  er verbindet  Ciese1ligkeit.mit

einem  starken  Erlebnis  der Ciemeinschaft,

vermittelt  Yreude  und  Selbstbe'stätigung  und

tr%t zur Übung und Erhfütung qer körperli-
chen  wie psychischen  Kräfte  bei. Ziel ist  die

Aktiüierung  der  Eigenkräffe  des älteren  Me.n-

schen,  die Überwindung  der Passivität.

'Das  eigene  Tanzerlebnis  wird  das Verständnis'

für  den iiSeniorentanz«  erleichtern.  Auf  zahl-

reichen  ßesuch  freuen  sich  Susi und  ilelene.

Sänger-  und

Musikantenhuangart

im tlotel Posi in Prutz am Dienstag, den 7,.
März 1989.

Yorösterlicher

' flpqinnung.o.n4rhmittag
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Bfidungsberatung
Das Berufsförderungsinstitut  bietet  lhne.n

eine kostenlose  ßildungsberatung  an. fach-

leute  des  BFI informieren  Sie über

Weieerbildungs-  ' sowie  Ausbildungsmöglich-

keiten,  Kurse,  Thörderungen  usw.

Wann:  9. März 1989,  15-19  Uhr

;o:  AK-Amtsstelle'Landeck',  Malser'  Straße

41.

Schönwiesi}iwhiläum
700  Jahre  Gemeinde,

' 300  Jahre  Pfarrkirche
».

Dia-Schau  am 4.3.89  im Gemeindesaal  um 20

Uhr. t,intrittfrei!SpendenerbetenzuCiunsten

derAussätzigen-,,Krebs-undAifüatlilfe.  Esla-

den freund1ich  eiÖ: DerlVortragende  Gustav.

Blaschegg',  Bilder-Chronik,  MATffA,  Mariani-

sch'es  Tonbad-Ton6i1d,  ' -Familien-Apostolat

.Schönwies,

7 ;u57:1 Arbeitsamt
Landeck

Wir,suihen:  '

Maschinenbautechniker(in),   Maschinen-,

schlosser(fö), Schlosser(in),  Schmied (B/w),
Spengler;(in),  Ofensetzer(in),  Fliesenleger(in),

Elektriker(in),  Elgktromechaniker(in)  für

Starkstrom,  t,lektrotechniker(in),  Maurer(in),

Zimmerer(m/w),  Schaler(n),  Bau'maschi-

nist(in), Tischler(in): Tisch1erhe1fer(in5, Bag- '
gerfahrer(in) mit Praxis, Autobuslenker(in), 
Lagerverwalter(in),  Verpagker(in),  Verkäu-

fer(in),  Kunstwaren-Lebensmittelver-

käufer(in),,  Konditor(in),  Bäcker(in),  Metz-

ger(in)  oder  Stockbursch,  Kindermädchen(-

' betreuer),  pamen-  und tlerrenfriseur(in).

f!ei allen  Stellenangeboten  erfolgt  eine min-

deste:ns kolIektiwertiaglichÖ  Entlohnung.

t,s liegen  noch  Stellenange.bote  für  die Win-

tersaison  1988/89  auf.

Alle  Betriebe  des Hotel-.  und  Ciastgewerbes,

die an einer  kostenlosen  Einschaltung  der  of-

fenen  Stel1en für  die kommende  Sommersai-

son im +iSonderste1lenanzeigerii  interessiert

sind,  mögen  dies bis spätestens  3.3.1989

dömArbeitsamtLandecktelefqnisch  (05442-

2616 oder 2617, Ktappe !4) bekanntgeben.

rachtagung

+ieben  mit  Mediemi

DieGeschichte  derelektronischen  Medien  ist

eine. sehr kurze  und dennoch  'sind sie nicht

iiiehr  aus dem Leben,der  Menschen  wegzu-,

denken.  Zugleich  mit  den Medien  isteine  Me-

dienpädagogik  entstanden,  die sich  mit  dem

f,influßvon  Fernsehen,  film  usw. aufdie  Men-

schen  beschäftigt  und  auc)f'  Ratsch1äge  zum

Umgang  damit  gibt.  Ob eine  solche  Medien-

pädago§ok  überhaupt  noch'  aktuell  ist', mi[  -

welchen  iVlethoden  sie arbeitet,  welche  Zu-

,kunft  sie erwartet,  das will  eine Fachtagung

am 4. und  5. März in Innsbruck  untersuchen.

Veranstalter  ist  die Abteilung'Jugend  und  Fa-

milie  vom Amt  der  Tiroler  Landesregierung,

IVlitorganisatoren  sind die förderungsstelle

' für f,rwachsenenbi1dung,  Landesbi1dstelle,

Pädagogisches  und Religionspädagogisches

Institut.  tlauptreferent  ist Prof. Dr. Dieter.

Baacke  von der Universität  Bielefeld,  der im,

tleutschen  Sprachraum  bereits  mehrere  Bü-

cher  zu dem  Sachgebiet  veröffentlich  hat.  Die

Faqhtagung  soll weiters  einen  Überb1ick  bie-

ten ütaer das Medienangebot,  das den Schu-

len, der  Jugendarbeit  und  der  Erwachsenen-

biIdungzurVerfügungsteht.  f,ingeladensind

Lehreii, Jugendleiter  ünd Erwachsenenbild-,

ner, die mit  Medien  arbeiten.  Nähere  Informa-

tionen  siöd'  unter  der Innsbrucker  r'lummer

59,)9-228  erhältlich.

Baufirma  in Landeck  sucht  zur  Besetzung  einer  Dauerstelle
in Landeck  einen

Baukaufmann  oder Bautechniker,
de'r in der  Verwaltun'g  eiit'eiten  möchte.  Praxis,  abgpleisteter

Präsenzdienst,  ScHreibmaschinkenntnisse  una Einsatzfreude

Zuschriften  mit  Lebenslauf  unter  Nr. 50.670  an
Blickpunkt  Landeck,

Postfach  27, 6500  Landeck,  zwecks  TerminvereinbarQng.
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Öuddl Fimberger

Color-
ausmbeütung

290

JoseF Geisler

Landwir+, Aschau

Während  die  anderen  Parteien

in Sachen  Umweltschutz  eigent-

lich  nur  Schwarzmalerei  betrei-

ben  u.nd  Ängste  schüren,  handelf

di'e OVP  Tirol  wenigstens.  Ich

hab"  tjeshalb  auch  in  Umwell

fragen  zur  ÖVP das  größte  Ver-

frauen
Nffi

OVP
Liste  1

Tischler  zu  besten
Bedingungen  gesucht.

Tischlerei Hohenberger
Manfred,  6522  Prutz
770, Te/. 05472-6360.

Tourotel  Wienerwald
Landeck  sucht  ab

sotort  jungen,
wendigen  Hausburschen.

76'/. 05442-2383.

Impressum:  Gemeindeblatt  - Ti-
roler  Wochenzeitung  für Regio-
nalpolitik  und  Kultur,  Medieninha-
ber  (Verleger)  Wochenzeitung
Ges.m.b.H.,  6410  Telfs;  Heraus-
geper:  Union  zur  Verbreitung  von
Information.  Redaktion  und  Ver-
waltung:  6500  Landeck,  Malser-
straBe  66, Tel. 05442-4530.
Redaktion:  Eva  Lechner,  Koordi-
nation:  Roland  Reichmayr,  Her-
steller:  Walser  KG, Landeck,  alle
6500  Landeck,  Malserstraße  66,
Tel. 05442-4530.

Das  Gemeindeblatt  erscheint  wö-
chentlich  jeden  Freitag.  Einzel-
preis  S 5.-,  Jahresabonnement
S 120.-.  Bezahlte  Texte  im Re-
daktionsteil  werden  mit  (Anzeige)
gekennzeichnet.  .

LüFTNEFl'S  BEWÄHFlTES
BÄDERBUSPFIOGRAMM  IST

FüR  SIE  ERSCHIENENI
Viele affraktiÖe Angebote  nach Italien,

Ischia, Jugoslawien  und Spanien  -
sichern  Sie sich Ihren Platz!

NEU: Bäderbus  an die ital. Rivtera!
Bitte fordern  Sie unsere Prospekte  an.

RsollHsFF,egogiD

l)'  Bädsrbusse, Bäderbusse. '-l
ä Hlleenu,erspwainedleenrusnudpeJrguügnOssilaig,lneanchNletua: e
l W(it.hentlich Qriech4n1and und Ungarn I

lanru'fe';':'R-ersebgro!äe';Ito:W's:aBrixIegt) »
l05337-4252 üder Innsbruck ü5222- I

6,4565. Zustinehgn/bAbbnionlurangc im überla/r; I

FRAUENHAUS

für  mißhandelte

Frauen  und  Kinder

'l -l I (;§E&RÄcAS

Baufirma

6500 LANDECK/TIROL  4 PASCHEGAS!5E  20, TEL.  05442/2538

sucht  für  Dauerstelle  zum  ehesten  Eintritt

Bauschlosser
mit Baugerätekenntnissen  für Reparaturen  und

Magazinarbeiten  mit  abgeleistetem  Präsenzdienst,
Pkw- und evtl. Lkw-Führerschein.

Maurer  werden  aufgenommenl

Ü t»o!

ff,sr,,5e
,SC'! ..*et

fü".ll/'e:;)+er ii=i,n\e(3:"-gsI Tdoa
idwsie'dbeursssueoeBrghüdnseir:g'.:sacshe,::";a" ! '#"  dl'/b 3 ' ob :,a f/iiv,h (lr

;4=,'s5-e2'iseübdg;,oil:neanSitbor:u;csü=süri5x2ie2g2g ». f(elorbr"ojnqeUnslnpon
rllbP aZustiüehgn/e:buhioplaruel'gs"": oaabe1Tlan@: l, ffil) (iilt ,, h,  rri. rri,. :j1n /, T,eni-r')la5
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FUnknErHtEr 7-

Wasch,- und Trockenmaschinen sowie Küchengeräte

ffl  veföilligt!
Unsere Umbauaföeiten sind bald abgeschlossen

UNDTROTZ D ESER PRE SE DAS BEKANNTE FUNKBERATER SERVICE .

0
0
»

6500 Landeck,  Tel. 05442/2513  und  2638

DerE/ectronicberater

'= ENTGEGEN  '
FLIEGEN  s-lE fflffl&D'RI "  vaf.  -

!!;;TE'N-INSEL 4»i O  @,  ,
r  s

.

H( i« l Cr 3tan Village, Kat. A
Abflug am i2. Mai, i Wo HP/DZ/BAD/B2awlkoon&c/hMÄeenerseite ffissN».
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l)en  Kest  zahlt  Ihr  Kredit.  Zinsenfre'.. Der  323-Kredit:  30%  Anzahlung,,  O% Zinsen,

inkl.: Re«henbeispie

Listenpreis 323 1,3

30"/o Anzühlung

36 x 2.837,  im Monoi

OoA Iinsendi(feteriz

Vom l - 31 kz  89

145.900,-

43.768,-

102.132,.

O.OOO,

Bei  Ihren

Mazda-Händlern

Verkäufer  für

Sonnenschutz  gesucht.

Rolläden  - Markisen  -
Ja1ousien.  Tischlerei

Manfred  Hohenberger,
6522 Prutz  170,
Tel. 05472-6360.

FERNGLÄSER
l ! :i S'TATlVE

GtnaisttrtOeblallLOTTO-TOTO-SERVICE
Gewinnzahlen  der  Ziehung  vom 26.2.89

2 I 5 I 8 I 1l 128 I 44 140

3 Sechser ZV je
8 Füfüer  + ZZ zu je
483 fünfer  zu je
28.406  Vierer  zu je
469.518  Dreier  zu je

9,025:380.  -
643.450.-

15.986.-
362.-

27.-

Jokeri  Die  Gewinne  der
8. Runde
1 Joker  zu  3,299.585.-
18 mal  100.OOO.-
217 mal  10.OOO.-
1.943  mal  1.OOO.-
19.318  mal  100.-

Diq  gesamte  Toto-Gewinnsumme
betrögt  5,474.780.  -  Schilling
Davon  entFallen

auf  den  1. Rang  (Zwölfer)
2,737.390  -
auf  den  2. Rang  (Elfer)
1,368.695

Die  Gewinnsumme  der  Torwefte
betr6gf  533.907

Die  Gewinnsumme  für  den  Hattrick
beträgt  2,952.279

Die  richtigen  Resul+a+e  der  Torwette
laufen

2:2  2:0  3:3  0:1

9. Runde,  4./5.  Mörz  1989

Mannschaft  1 Miinnschaft  2

Ü  WB S+u++garl Bayern München 1
Bayer  Leverkuien  Werder  Bremen  2

B  WL Bochum T. FC Köln 3
gl  l. FC Nürnfürg

5.  Einlrochl  Franklutt

Bayer  uerdingen  4

FC Sl Püuli  5

Slul+garler  Kickeri  6

LulünTown  7

Norwich  8

Aicoli  9

Napoli  ' 10

AC Milan  1l

Roma  12

6.  Kafüruher  SC

7.  Queeni  %rk  Rongeri

8.  Soulhamp+on

9.  Juvenfüi

10.  Peicara

11. Lazio

12.  Lecce

Il  a aI "-----

Danksagung

Für  die aufrichtige  Anteilnahme  am Tode  unserer  lieben  Tante,  Frau

Mari'a  NO'tzOld  geb.Bernard

' sagen wir  auf  diesem  Weg  allen  unseren  innigsten  Dank.  Ganz  besonders  danken  wir  Herrn  Peter  Gohm,  den
geistlichen  Schwestern  und  dem  gesamten  Haus-  und  Pflegepersonal  des Altersheimes  Landeck  für  die

i vorbildliche  und  liebevolle  Fürsorge.  Ein herzliches Dankeschön gilt  auch dem Hausarzt Dr. Thomas Frieden
für seine langiährige  ärztliche Betreuung.

Im  Namen  aller  Angehörigen
Landeck,  im  Febniar  1989  Gerlinde  Wechner,  geb. Berpard  a

I
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AnOrak-  L HOSen  - OVÖrall
Kinder  - Damen  - Herren

SWeatShirt  u. JOgginganZüge

MOOnbOOtS  - ACCeSSOireS

AuSlaufmOdelle  VOn
SKI-SKIBINDUNGEN  -
SKISCHUHEN

TraChtenmOd


